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ESs 1st eiInNe gule Fügung, WIT heute die Leıter zweler wichtiger er
geme1insam einführen dürfen, eIrn Prof Dr 0N ayer als Hauptgeschäftsführer des
Bıschöflichen Hılfswerkes Miısereor und Herrn Dr Hermann CNhaluc OFM als
Präsıdent VON M1SS10, Internationales Katholısches Mıssionswerk, Päpstlıches erk der
Glaubensverbreitung. Auch WENN S1e mıt dem Kındermissionswerk »DIie Sternsinger«
(Päpstlıches Miıssıonswerk der Kınder 1n Deutschland) VON Aachen Aaus arbeıten, Sagl dıes
noch nıcht viel dUus$s über eıne wiıirklıche GemeLnnsamkeıit. €1 geht CS nıcht ı1lferen-
ZenN zwıischen Personen oder Instıtutionen, vielmehr g1bt 6S 1mM Ööffentlichen Bewußtsein
nnerha und außerhalb der Kırche verschiedene Eiınschätzungen dieser Einriıchtungen.
16 wenıge fördern Misereor, we1l S1€e weniıger eın mi1issıonarısches auDens-
ZEUgNIS der Kırche gebunden se1ın wollen, der S1E In verschiedener Dıstanz stehen. Sıe
lauben, dıe kırchliche Entwiıicklungshıilfe sSE1 e1in neutraleres Feld Andere möchten dıe
Kırche mehr auf dıe Verkündigung der Heılsbotschaft 1mM CNSCICH Sinne beschränkt sehen.
Dıieses Verständnis VOIN Seelsorge möchten S1e eher be1l M1SS10 gewahrt sehen Sıe wıttern
rasch In der Entwicklungshilfe eıne Polıtisierung des Evangelıums. DıIe Erneuerung des
Mi1ıssıonsverständnisses hatte CS dıesen Voraussetzungen schwer. Es 1st bıs heute noch
nıcht recht gelungen, dıese einengenden Klıschees überwınden. Umgekehrt mu/ß 1M
1C auf Miısereor bewußt JE1DEN, diese „Aktıon Hunger und ran  CI In der
Welt« be1l en gesellschaftspolıtiıschen Prioritäten als Bıschöfliches Hılfswerk schließlic
und ndlıch In der Zeugniskraft der Kırche und der katholıschen (C'hrısten verwurzelt und
egründet Dleıbt

VOr dıiıesem Hıntergrund INaß O rlaubt und eboten se1n. einem SO1C seltenen Jag
Cch Dienste und Sendungen in/ ıhrer /Zusammengehörıgkeıt und In ıhrer Verschiedenheit
wahrzunehmen und anzusprechen.
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1SsS10N und Entwicklung sınd keine Zutaten UE chrıstlıchen Glauben und FAr en
der Kırche S1e S1Ind keine Einrichtungen, dıe auch fehlen könnten Sıe en geW1
verschiıedene Formen. S1ıe wurzeln 1M persönlıchen Glaubenszeugnis und ın geschwisterl1-
cher zwıschen einzelnen Menschen, Gruppen und Gemeinschaften. Aber s1e nehmen
auch, WEeNnNn dıe Kırche sıch organisatorisch entialtet: institutionelle Züge

Man kann dıes schon 1mM Neuen Jestament sehen. ort en WIT nıcht 1UI das Almosen
des Einzelnen und den carıtatıven Eıinsatz des Samarıters, der gul für den Osen1
9sondern C entsteht 7 8 In der des Paulus für dıe Chrıisten In Jerusalem
e1in regelrechtes Werk, das dem »Ausgleich« dient und das institutionelle Züge rag €1
1st erstaunlıch, DIS welcher christologischen Vertiefung Paulus dıe verwurzelt
sıeht »Er‚ der reich WAaäl, wurde eureitwegen arm, euch MC se1ne TMU reich
machen.... Im Augenblick soll CC Überfluß ıhrem angel abhelfen, damıt auch ihr
Überfluß einmal ange bhıiılft SO sol] eın Ausgleich entstehen.« (2 Kor 87 Obh 14)
1SsS10N eru geWl auf dem mutıgen Zeugnıis des Eınzelnen, der schon In en Zeıten
als Soldat und Kaufmann seinen (jlauben außerhalb seiner Heımat bekannte, aber das
Missionswerk des Paulus belegt auch schon Anfänge einer systematischen Organısatıion.

SO sınd m1ssiONaAarısche Inıtiatıven und Fkormen apostolischer Dıakonie In der Frühzeit der
Geschichte der Kırche elementare Stränge hre Zuordnung 1st nıcht ınfach S1e lıegen
nebeneinander und ine1inander. Sıe ehören 1n eın größeres Gewebe kırc  ıchen Lebens

IIl

1Ss1ıon und WwW1e dıakonısche ılfe sınd fundamentale Lebensäußerungen der
Kırche Sıe gehen 1mM ern auf das innerste Lebensgeheimnıs Jesu Chriıstı zurück: WIE
f gekommen ist, das Evangelıum VO der Ankunft des Reiches miıt einer Eınladung alle

verkünden, hat CI dıes mıl seinem konkreten en bezeugt Was (ST: lehrte, das
(S1: auch. Dıe ıchtung des Lebens Jesu vollendet sıch In der Hıngabe se1nes Lebens 1mM
Gehorsam gegenüber dem alier und für die Menschen.

Es 1st nıcht zufällıg, sıch dieses en In der Symbolhandlung des bendmahls-
geschehens, 1Im Leiden und 1M terben für alle vollbringt. Das Weıizenkorn, das stirbt,
bringt viele TUC Dieses Geheimmnis des Lebens und Sterbens Jesu, aus denen dıe Kırche
und dıe akramente entstehen, möchte sıch en Menschen hın ausgleßen und
verstromen Aber dies geschieht nıcht nach Art einer naturwüchsıiıgen Ausdehnung, sondern
verlangt das Zeugnis und dıe Vermittlung MÜTC Menschen. Es 1st eın t1efes Geheimnıis,
WAaTUum (Gott dıe Ausbreitung se1INeESs e118 1mM en und 1Im Neuen Bund schwache und
ündiıge Menschen bındet Wır ollten se1ıne Zeugen sSe1IN In Jerusalem, 1n Samarıen und bıs

dıe (Grenzen der FErde DıIe Weıtergabe des auDens 1mM mıssıionarıschen Zeugnıis und
In der praktıschen der Menschen untereinander sınd solche elementaren Vermittlungs-

ZMR ahrgang 998 eft



Ansprache hel der Amtseinführung der Leıter der erke MILSSLO und Misereor 199

welsen der c des 1L ebens und Sterbens Jesu für dıe vielen, für alle SO ent-

springen 1SS10N und Dıakonıie dem Zentrum und dem Herzen Jesu selbst, nehmen teıl
der innersten Miıtte se1Nes Lebensgeheimnıisses. arum ehören dıe er. und Eın-
riıchtungen der 1SS10N und der vielfältigen Dıiıakonie auch heute den fundamentalen
Lebensvollzügen der Kırche Sıe darf nıemals auf sıch ZUruC  n’ sondern muß sıch
selbst auf (Gjott und die Menschen hın übersteigen, iIhr Wesen UrCc diese doppelte
Sendung erfullen Nur WeT sıch weggıbt, kommt sıch selbst

Dies wırd nach Jesu Tod und Auferweckung exemplarısch 1Im Dienst der Apostel Diese
aben, WIE schon das Wort sagl, eıne oppelte Sendung, 1SS10n. Missionarısch 1st
Ja 1UT ein anderes Wort für apostolısch. 1SS10N gehört darum dem Stichwort
»apostolisch« den Kennzeıchen notae) der Kırche [DDas Apostolısche we1lst auf der eınen
Seıte zurück auf den HTrc eSsSus und VON ıhm her In den Aposteln gelegten rund der
Kırche Dıe Kırche 1st auf diesem apostolıschen FErbe und Fundament aufgebaut, WI1Ie WIT
CS 7z.B 1mM Kanon der chrıft und 1mM Glaubensbekenntnis der Apostel finden Aber dieses
apostolısche Element ebht be1 eT normatıven Verbindlichkeit nıe ınfach 1U In sıch,
sondern drängt UuUrc eıne fundamentale Sendung VO ater und Jesus Christus über dıe
Apostel ZUT Ausbreitung hın In diesem Sınne 1st das apostolische Flement nıe 11UT nach
ruUuCKWAarts verstehen, sondern muß als Tendenz und Dynamık In dıie Geschichte hıneın
begriffen werden, In dıe verschıiedenen Kulturen, Sprachen, Völker und Natıonen. Das
elementar Apostolısche, dn das Missıonarısche raucht diese Verwurzelung In eiınem
lebendigen normatıven Ursprung und zugle1ıc den usgr1 ın dıe BaNZC Welt hıneıin. So
kann verstehen, das Matthäus-Evangelıum dıe eıt Jesu mıl dem sogenannten
» Laufbefehl« abschlıelit und zugleıic WI1Ie dıe 1U beginnende Kırchengeschichte
entfaltet. Eın Sanz wesentlıches Kennzeıchen 1st der unıversale Horizont, der hıer ZUT

Sprache kommt »Mır 1st alle aC egeben 1M Hımmel und auf der Erde Darum geht
en Völkern und macht alle Menschen meılnen Jüngern: au s1e auf den Namen

des Vaters und des Sohnes und des eılıgen Geistes, und s1e. es efolgen, Wäas

ich euch eboten habe se1d gewl Ich bın be] euch alle JTage bISs Zzu FEnde der Welt« (Mit
28, 8ö5—2

SO g1bt CS 1SS10N auch nıe ohne eıne grundlegende eschatologische Perspektive. etZL.
da Jesus nıcht mehr dıe (Grenzen einer iırdıschen Ex1istenz gebunden Ist. sondern als der
rhöhte Herr der Welt beım Vater Ist, sınd UTrc dıe ra des Geistes und das Zeugnıs
der Menschen grundsätzlıch alle ınkel der Erde VOoNn Jesu Botschaft erreichbar. Keıine
Kultur und Sprache 1St Sanz undurchdringlıch für das Evangelıum. DIie Auferstehung und
rhöhung des errn macht SallZ dıe unıversale Weıte VOIN Kırche und 1SS10N sıchtbar.

ESs 1St 1UN auch beinahe selbstverständlıch, das missionarısche Zeugnıis und dıe
diakonische ılfe der Kırche eweıls ın den verschıedenen Kulturen und Gesellschaften
konkrete (jestalt annımmt. Kırchengeschichte 1st darum WITKI1IC auch Miıssionsgeschichte.
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Wır en oft einen alschen Begriff diıeser Miıssıonsgeschichte, als ob dıe quantıtative
Ausdehnung des christliıchen auDens das Hauptzıiel SCWESCH WATEe Aber schon In der
alten Kırchengeschichte sıeht WI1Ie das mi1issioNarısche Zeugn1s mıt der Geschichte der
Bıldung einhergeht. Zur 1SS10N gehö eshalb schon sehr früh auch dıe orge das
geist1ge und leibliche Heıl des Menschen. Er soll auch efreıt werden VON Damonen Er
so1] keın Analphabet leıben Dıe m1ssıoN1erenden Benediktiner des Frühmuittelalters en
m1t der Rodung der Wıldnıis auch Kultur und Bıldung 1n das Land gebracht. dıe
1SsS10N immer auch CNE verbunden WAaT mıiıt dem geistigen und leiıblıchen Wohl des
Menschen, zeigen der schulısche Sektor, dıe handwerklıche und landwiırtschaftlıche
Entwicklung eiıner Regıon und besonders der mıssionsärztliche DIienst. Miıssıonsstationen

und SInd In vielen egenden DIS heute auch Entwıcklungsstationen. In dıesem
usammenhang 1st CS auch aufschlußreıich, das schon 1mM etzten Jahrhundert
gegründete und wıederbelebte »Päpstliche Miıssıonswerk Katholıscher Frauen In Deutsch-
land« frühe Ansätze ZUE Verbesserung der Sıtuation der Frauen aufzelgt. Man wırd 1Te11c
auch nıcht leugnen, In manchen Epochen der Miıssıonsgeschichte andere Interessen dıe
ml1ssıoNarısche Zeugenschaft überlagert en und 1mM Kolonıialısmus sıch auch dıe
ur er Menschen versündıgt en Der Rassısmus und eın Eurozentrismus sınd
schlımme Feinde des Mıssıonsgedankens, der sıch Te1iC bıs heute noch nıcht Sanz VO

alten M1ı  Tauchen reinıgen und befreien konnte.
In diıeser Entwiıcklung 1st 6S eiıne gule Fügung, Entwicklung und M1Sss10n, obgleıic

SI CHNE zusammengehören, doch eıne stärkere Funktionsdifferenzierun rfahren en
anc ufgaben, denen sıch dıe 1SsS1oN In ıhren verschiıedenen Dıensten wıdmete, sınd
ıIn dıie Zuständıigkeıit der unabhängı1g gewordenen Staaten übergegangen oder durch
internatıonal arbeıtende Entwıcklungsorganisationen übernommen worden. Dadurch 1st 6

eıner gewissen Entlastung der 1SS10N zugunsten ıhres zentralen Verkündigungsauf-
lTrages gekommen. Dıieser Prozel 1st sıch grundsätzlıch begrüßen, hat aber
gelegentlich dıe 1SS10N 1n eıne ausscC  1e  16 spırıtuell verstandene Dımension abge-
drängt, ihr ugang auch den gelstigen und leibliıchen oten manchen wenıger
wichtig erschıen.

Dies hatte eıne eigentümlıche KONSsequenz. Manchem erschıenen dıe missioNarıschen
Dıienste 1L1UT noch als ein Teıl der allgemeınen internationalen Entwicklungshilfeprogramme,
In denen S1e mıt anderen Dıensten aufzugehen hat [Der miıssıonarısche
Verkündıgungsauftrag 1st jedoch nıcht ınfach L1UT auf dıe Miıtteilung des Heılswortes alleın
angelegt, sondern\ auch dıe Menschen In en Bereıiıchen ıhres persönlıchen
und gesellschaftlichen Daseıns.

Hıer 1Sst für dıe 1SS10N eıne wichtige Weggabelung. S1ıe darf hre primäre und
konstitutive Verwurzelung 1mM Auftrag der Verkündigung des Evangelıums alle Völker
keineswegs vernachlässıgen. Sıie darf TEHIC auch nıcht vVEIBCSSCHH, der potentielle
Hörer des Wortes nıcht selten erst aus den elementaren Nöten der Daseıns- und Über-
lebenssicherung efreIit werden muß Wenn dıes nıcht bIs einem gewlssen Ex1istenzmini-
IU angestoßen und auch erreıicht werden kann, kann der Mensch 11UT In sehr bedingter
Weise eın voller Adressat der Verkündıgung werden (Gjerade eshalb hat »Entwicklung«
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In einem allgemeınen menschlichen Sınn immer auch schon ZUT Missionsarbeit gehört,
wenngleıch dies nıcht iıhr ausschließliches Zıel 1st

| D INAay In dıiesem usammenhang gul se1n, dıe kırchliche Entwicklungshıilfe einen
eigenen Weg SCHANZCH ist S1e nımmt dıe soz1l1alen und gesellschaftlıchen, wıirtschaftlıchen
und polıtıschen TODIeme stärker InNs Vısıer und versucht ihnen einerseits Hre dıe ılfe
wissenschaftlıcher nalysen auf dıe Spur kommen und anderseıts s$1e VON den
Rahmenbedingungen her verbessern. €e1 pıelen Solıdarıtät, Partızıpation, globale
Interdependenz, nachhaltıge Entwicklung und ıcherung der elementaren Lebensumstände
eıne wesentlıche Vorrangige ılfe für dıe Armen hat sıch €1 grundlegend als
zentrales Programm durchgesetzt. „Hılfe Z Selbsthilfe« hat sıch als gee1igneter Weg dazu
erwliesen. Entwicklungshilfe ist In diesem Sinne partnerschaftliche Zusammenarbeit. en
der Projekthilfe geht CS hiıer dıe Gestaltung VON Rahmenbedingungen, Bewulßtseins-
bıldung, aber auch dıe notwendige Rückwirkung auf dıe Industrieländer, damıt S1e
notwendige Strukturanpassungen auch hier Del uns Ördern und durchführen ıne WITKIIC
humane Entwicklungshilfe, gerade WENN S1E VO chrıistlıchen (je1lst motiviert wird, wırd
£€1 eine ökonomistische Verengung verhindern und Anstöße für ein ganzheitliches
Entwıcklungs-Verständnis Öördern 1er bleıibt das ei VON »Populorum Drogress10«
ührend »Entwicklung des Menschen und er Menschen« (Art 42) Deshalb 1st
jede Entwicklungshilfe, WENN S1C diese Grenzen wıll auf den elementaren
Zusammenhang mıt den spiırıtuellen Ressourcen angewlesen. Dıie Entwicklungshilfe kann
in den Programmilerungen staatlıcher Entwicklungspläne eiıne relatıv eigene spielen,
aber sS1e darf nıcht NUTr einem rein humanen Konzept folgen. Auch dıe wirtschaftlichen und
technıschen Möglıichkeiten der Entwiıicklungshilfe sınd eın Zeugnıi1s für dıe Erneuerung des
Menschen, dıe einem ti1eferen Verständnıis (jottes und des Menschen entspringt. Dıe Kırche
kann eshalb nıcht bloß techniısche Lösungen für dıie Unterentwicklung als solche anbıeten,
S1e 1Sst immer eiıner »ganzheıtlıchen Entwicklung und dıe Befreiung VON jeder Unter-
drückung« (Redemptoris M1SsS10, Art 58) orlentliert. Kırchliche Entwicklungshilfe darf sıch
nıe VonNn der missı1onarıschen Zeugniskraft des auDens lösen, die integrale
/Zusammengehörigkeit VON Le1b und eele. Wohl und Heıl Natur und nade, Geschichte
und Eschatologie nıcht mehr 1mM IC 1st Wenn dies gewahrt wird, dann 1st Entwicklungs-

»Ausdruck der Sendung der Kırche und Befreiung VO jeglicher Art der Unter-
drückung« (De lustıit1a In mundo, Bıschofssynode GL Art 6) dann 1st S1e eINn eispie
der 1e In der Nachfolge Jesu, dıe weilt über das hınausgeht, W d Gerechtigkeit alleın
elisten kann (vgl Gaudıum SpCS, Art 78) und 1st »integraler Bestandteil eines
umfassenden Verständnisses VO Evangelısierung« (Evangelıl nuntiandı, Bıschofssynode
1975, Nr 28) Wenn dıe Entwıicklungshilfe sıch hıer christlichen Verständnis vVoO
Menschen orlentiert, dann wırd S1e nıcht 11UT die Menschenwürde er und Jedes einzelnen
verteidigen und ewahren suchen, sondern S1Ee wırd auch eiıne Sensı1ıbıilıtät ausbılden für
dıe Grenzen des »Machbaren« Fortschritts und der Entwicklungsmöglichkeiten. Wır
rechnen dann auch nüchterner mıt der iragmentarischen, unvollendbaren, immer wiıeder
anfälligen und auch VO  — der un! affızıerten Prägung VON uns selbst und auch der
Adressaten, der Strukturen und der Programme. Es wıird dann nochmals eutlıc dıe
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letzte Bestimmung des e1ls nıcht VO Menschen kommt, sondern CS das
endzeıtlıche, das endgültiıge Handeln (jottes ZUT Rettung des Menschen geht Entwiıcklungs-

soll eın olches Zeichen der offnung se1n.
Mi1ısereor und M1SS10 sınd dıe institutionellen Lebensäußerungen der Kırche In uUNSsSeICIN

Land und Antworten auf dıe elementare Herausforderung uUNscICI eıt In diıesem Sınne
en WIT schon längst als weltumfassende Kırche Globalısıerung betrieben und gefördert.

Zwischen M1SS10 und Miısereor wırd CS eıne ufgaben- und Arbeıtsteilung geben In
diesem Sinne lassen sıch auch emente des We  EeWerTrDS nıcht völlıg ausschließen. Aber
SIE müßßten In eiınem gemeinsamen ahmen dıenen, der auf dıe Befreiung des Menschen
VOIN Unterdrückung, dıe Entfaltung se1ıner Freıiheıit und dıe Begegnung mıt dem Evangelıum
Jesu Christı ausgerichtet bleıbt IDan darf CS keiıne schädlıiche Konkurrenz geben SO
möchte ich gerade be1l der Eınführung der Leıter beıder er erneut dieser
Zusammenarbeit eiınladen. Ich bın dankbar, WIT als 1NCUC Leıiter erfahrene und
ausgewlesene Herren gefunden aben, dıe ıhnen anscC.  1eßend vorgestellt werden. Lassen
sS1e miıch schlıeßen mı[ den Worten der vıiel wen1g bekannten Miıssıons-Enzyklıka des
gegenwärtigen Papstes »M ııt der Botschaft des Evangelıums biletet dıe Kırche eiıne
befreiende TA: und Ördert dıe Entwıcklung, gerade we1l 1E eıner ekehrung VOIN

erz und Sıinn hrt Sıe dıe ur jeder Person erkennen, befählgt ZUT

Solıdarıtät, ZU EFngagement und ZU Diıenst den ern (und Schwestern). Sıe
den Menschen In den Plan ottes CIn der dıe Errichtung Jenes Reıiches der Gerechtigkeıit
und des Lebens vorsieht, das schon In diıesem en seınen nfang nımmt. Dıe bıblısche
1C der >»NCUCN Hımmel und der Erde« Jes 65 etr 3’ l3: Apg Z hat In
dıe Geschichte Ansporn und Z1e] für das Voranschreıten der Menschheit eingefügt. Dıe
Entwicklung des Menschen kommt VO (jott 1im Vorbild Jesu des Gott-Menschen und
S1e mul} (Gjott führen Deshalb esteht eiıne CNEC Verbindung zwıischen der Verkündigung
des kvangelıums und der Örderung des Menschen. .. Dıe 1SsS1oN bringt den Armen
Ansporn und Erleuchtung Mr dıe wahre Entwicklung. Dıe NEUC Verkündıgung des
Evangelıums den Reıichen muß anderem das Bewulitsein schaffen, der
Zeıtpunkt gekommen ISt: WITKI1IC eT und Schwestern der Armen werden In der
gemeinsamen UT ganzheıitliıchen Entwicklung, dıe en 1st auf das solute h1In«
Art 59)
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